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In 15 Jahren 280 000 Kilo Lebensmittel
Grosse Hilfe fürs schmale Budget: In Frauenfeld befindet sich eine von schweizweit 136 Abgabestellen des Vereins «Tischlein deck dich». 

Janine Bollhalder

1,7 Millionen Franken: So viel 
waren die rund 280 000 Kilo-
gramm Lebensmittel wert, die 
in Frauenfeld verteilt worden 
sind. Ein Team Freiwilliger des 
nationalen Vereins «Tischlein 
deck dich» engagiert sich in 
Frauenfeld seit 15 Jahren gegen 
Foodwaste und für armutsbe-
troffene Personen in der Region. 
René Oettli, Ressortleiter Dia-
konie und Mission der evangeli-
schen Kirche Frauenfeld, sowie 
Christoph Oechsle, Leiter Dia-
konie der katholischen Pfarrei 
St.Anna, sind mit einem 20-köp-
figen Team für die Abgabestelle 
in Frauenfeld verantwortlich. 
Sie sind aber nicht seit dem An-
fang dabei. Gegründet hat die 
Abgabestelle vor 15 Jahren eine 
Gruppe von Personen, die den 
Notstand primär von Asylsu-
chenden und alleinerziehenden 
Müttern wahrgenommen hat. 
Oettli sagt: «Rund 70 Personen 
haben sich dafür interessiert, in 
Frauenfeld eine Abgabestelle zu 
eröffnen.» Es ist eine von 136 
Abgabestellen in der ganzen 
Schweiz.

Jeden Donnerstag können 
berechtigte Personen im Pfar-
reizentrum Klösterli für einen 
symbolischen Franken einkau-
fen. Aufgrund der Pandemie 
muss der Einkauf geordnet ab-
laufen. Es gibt vier Verteilstatio-
nen mit Lebensmitteln zur Aus-
wahl. Bei der ersten sind Bot und 
Getränke erhältlich. An der 
zweiten finden sich alle gekühl-
ten Produkte. «Wer sich an Jo-
ghurt, Milch oder anderen ge-
kühlten Waren bedienen will, 
muss zwingend eine Kühltasche 
mitbringen», sagt Oettli. Bei der 
dritten Verteilstation werden 
Gemüse und Früchte angebo-
ten. Die vierte Station umfasst 
ein Sammelsurium von Produk-
ten. Süsses, Saucen, Kosmetika. 

Verein verteilt die Produkte 
an die Abgabestellen
Das angebotene Sortiment vari-
iert. «Nach Weihnachten oder 

Ostern beispielsweise gibt es 
viel Schokolade», erklärt Oettli. 
Die Produkte landen bei «Tisch-
lein deck dich» aufgrund ihrer 
kurzen Resthaltbarkeit oder sie 
stammen aus Überproduktion 
oder Falschdispositionen. Qua-
litativ sind sie mit den Lebens-
mitteln gängiger Supermärkte 
vergleichbar, denn jede Abgabe-
stelle von «Tischlein deck dich» 
muss die Vorschriften des Ge-
setzes für Lebensmittelsicher-
heit erfüllen. «Erst kürzlich hat 
eine Kontrolle stattgefunden», 
sagt Oechsle.

Die Gruppe Freiwilliger rund 
um Oettli und Oechsle erhält die 
zu verteilenden Lebensmittel 
nicht direkt von den Detaillis-
ten, sondern vom Verein «Tisch-
lein deck dich». Rund eine Stun-
de, bevor die ersten Bezügerin-
nen und Bezüger kommen, 

liefert ein Lastwagen des Ver-
eins die Lebensmittel an. Aber 
nicht jeder kann bei der Abgabe-
stelle Frauenfeld einkaufen, das 

geht nur mit einer der 50 Be-
zugskarten. Diese wird erst nach 
ordentlicher Prüfung durch die 
Sozialfachstellen vergeben. 

Oechsle sagt: «Aktuell können 
wir mit unserem Angebot 136 
Personen bedienen.»Dazu ge-
hören sowohl Einzelpersonen 
als auch Familien von bis zu acht 
Personen.

Migros, Coop und aktuell 
die Schweizer Armee
Nicht immer wird «Tischlein 
deck dich» nur von Partnern wie 
etwa Migros, Coop oder Trans-
gourmet beliefert. Aktuell spen-
det auch das Militär von Zeit zu 
Zeit Lebensmittel. «Dabei han-
delt es sich um lange haltbare 
Waren, etwa Teigwaren oder 
Dosen», sagt Oechsle. Damit 
können die Lücken im angebo-
tenen Sortiment überbrückt 
werden. Privatspenden können 
jederzeit gemacht werden, er-
fordern aber einer Deklaration. 
Und: «Alkohol oder andere 

potenzielle Suchtmittel nehmen 
wir nicht an.» Für Oettli und 
Oechsle ist das Engagement für 
«Tischlein deck dich» nur eine 
der Aufgaben im Zusammen-
hang mit der kirchlichen Sozial-
arbeit. Dazu gehört unter ande-
rem auch Projektarbeit, Be-
suchsdienste und die kirchliche 
Notherberge in Weinfelden. Die 
beiden diakonischen Vertreter 
verstehen sich auch als Berater 
in Krisensituationen. «Natürlich 
können wir nicht immer so hel-
fen, wie es gewünscht wird», 
sagt Oechsle, «aber wir können 
die Betroffenen beraten und sie 
an die richtigen Ansprechpart-
ner weiterleiten.» 

Wenn eine Angelegenheit  
in Gottes Händen liegt
Mit den emotionalen Herausfor-
derung ihrer Arbeit können die 
beiden bisweilen gut umgehen. 
«Diese Abgrenzung ist wichtig. 
Kann man das nicht, ist es der 
falsche Beruf», sagt Oechsle. Er 
habe dies besonders im Mass-
nahmen- und Strafvollzug ge-
lernt, wo er als ausgebildeter So-
zialarbeiter tätig war. Auch Oett-
li war im Vollzug tätig. Er sagt: 
«Dass wir einen starken Glau-
bensbezug haben, ist sicherlich 
hilfreich. Wenn wir alles uns 
Mögliche getan haben, können 
wir guten Gewissens sagen: Jetzt 
liegt die Angelegenheit in Got-
tes Händen.»

Oettli und Oechsle sind von 
der Notwendigkeit von Angebo-
ten wie «Tischlein deck dich» 
überzeugt. Sie machen sich Ge-
danken über die Zukunft. «Wir 
sind dabei, mit anderen regiona-
len Anbietern wie etwa der Res-
tessbar, der Gassenküche oder 
der Halle 5 ein Netzwerk zu bil-
den, um so gemeinsam agieren 
zu können», sagt Oechsle. Ziel 
dabei: Jeder Anbieter öffnet sei-
ne Tür an einem anderen Wo-
chentag. So müssen sich die 
Leute nicht entscheiden, son-
dern können jeden Tag etwas 
einkaufen. Oettli sagt: «Beson-
ders grosse Familien bedürfen 
eines Angebots wie diesem.»

Köpfe von «Tischlein deck dich» in Frauenfeld: René Oettli, Ressortleiter Diakonie und Mission der evangelischen Kirche Frauenfeld, und 
Christoph Oechsle, Leiter Diakonie der katholischen Pfarrei St. Anna, mit dem Pfarreizentrum Klösterli im Hintergrund.� Bild: Andrea Stalder
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«Hoffentlich braucht es uns nicht mehr»
Die Betreiber von hilf-frauenfeld.ch stellen ihre Website offline. 14 258 Franken kamen rein. 

Eine schöne Geste von Frauen-
felderinnen und Frauenfeldern: 
Insgesamt kamen seit vergange-
nem November 14 258 Franken 
über die Corona-Unterstüt-
zungsplattform www.hilf-frauen-
feld.ch zusammen. Auf dem 
Internetportal konnte man bei 
30 Frauenfelder Betrieben, Ver-
einen und Institutionen Leistun-
gen kaufen, vom Cocktail in 
einer Bar über den Waschauf-
trag für Bettwäsche bei einer 
Wäscherei bis zum Eintritt ins 
Theater. Man zahlte online Geld 
ein. Als Gegenleistung bekam 
man nichts – respektive nichts 
weniger als eine lebendige 
Stadt. 

Hinter der Plattform und 
dem gleichnamigen Verein steht 
die private Initiative von Anita 
Bernhard und Roman Fischer. 
Anita Bernhard sagt: «Hoffent-

lich braucht es nun hilf-frauen-
feld.ch nicht mehr.» Zwar herr-
sche noch nicht Normalzustand, 
gleichwohl hätten sie sich ent-
schlossen, die Website zu deak-
tivieren. Wie Fischer sagt, ka-
men Beträge zwischen einigen 
Franken und immerhin 650 

Franken rein. Es habe ganz we-
nige Betriebe gegeben, für die 
kein einziger Franken eingegan-
gen sei. Demgegenüber ist das 
Reisebüro Mawi Spitzenreiter – 
mit rund 2000 Franken Spen-
den. Dessen Inhaber Patrick 
Wirth bedankt sich und sagt: 

«Das war sehr generös.» Witzig: 
Eine Zeit lang gingen immer am 
Freitagabend Spenden von einer 
Gruppe fürs «Dreiegg» ein. Statt 
auszugehen, wurde das Geld ge-
spendet. Immer, wenn für einen 
Betrieb 200 Franken zusammen 
waren, hat Fischer eine Auszah-
lung vorgenommen. Was noch 
auf dem Konto liegt, zahlt er in-
nert nützlicher Frist aus. Im Üb-
rigen sei seit Juni kaum noch 
Geld reingekommen. Per Mail 
hätten sich Begünstigte immer 
wieder bedankt. «Dass wir et-
was für sie machen und dass sie 
sich so nicht alleingelassen ge-
fühlt haben.» Anita Bernhard 
sagt, dass es keine Riesenbeträ-
ge gegeben habe für die Betrie-
be. «Aber es ging um den Soli-
daritätsgedanken.»

Mathias FreiScreenshot von www.hilf-frauenfeld.ch.� Bild: Mathias Frei
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Der Aufstieg ist das Ziel
Der EHC Frauenfeld begeht 
vom 24. bis 26. September sein 
75-Jahr-Jubiläum. Das war The-
ma an der Generalversamm-
lung, die kürzlich in der Eishalle 
über die Bühne ging. 87 Mitglie-
der waren dabei. Genehmigt 
wurden die Jahresrechnung 
2020, die bei einem Aufwand 
von 420 000 Franken mit 8300 
Franken Gewinn abschliesst, so-
wie das Budget 2021, das bei 
einem Aufwand von 532 000 
Franken von einem Verlust von 
1660 Franken ausgeht. «Wir ha-
ben ein konservatives Budget, 
weil die Pandemie weiterhin un-
berechenbar ist», sagte Bohner. 
Die Änderung der Statuten mit 
einer Revision und einer Ver-
schiebung des Geschäftsjahres, 
verbunden mit dem Ziel Auf-
stieg in die MySports League, 
fand bei den Mitgliedern Gehör. 
Neu in den Vorstand gewählt 

wurde Fabian Pano. Die restli-
chen Vorstandsmitglieder wur-
den wieder gewählt. Verabschie-
det nach fünf Jahren Vorstands-
arbeit als Kassierin wurde 
Yvonne Bai. Die Finanzen leitet 
neu Daniela Aeberli. (red)

EHC-Präsident Elio Bohner an 
der GV in der Eishalle.
 � Bild: PD/Markus Bauer


